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Für Offerten n . bei Auskunfterteilung werden jeweils
10 Pfg . mehr berechnet. :: Schluß der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr vorm . :: In Konkursfällen od . wenn gerichtl.
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nachlaßgewähr , weg .
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Der VMerschub im Orient
Die Weltgeschichte hat kein Beispiel für den gewaltsamen

und beschleunigten Austausch von Bevölkerungen, diê u-
sammen über zwei Millionen Menschen zählen . D :e Welt
verdankt' diesen Gedanken dem Vertrag von Lausanne , d . h.
dem zweiten Friedensvertrag mi.t der Türkei . Es sind gegen
eineinhalb Millionen Griechen , die das türkische Reich bis
zum Oktober 1924 zu verlassen haben , während gegen eme
halbe Million Mohammedaner aus Griechenland, vielleicht
noch mehr, in die Türkei abwandern sollen . Auch das soll
bis zum Oktober dieses Jahres beendet sein . In der ganzen
Türkei wird man dann ansässige Griechen nur im Bereich
der Stadt Konstantinopel haben, während die Türken des
griechischen Westthraziens an ihren Wohnsitzen verbleiben
dürfen.

Der Gedanke ist in Lausanne von den Türken ausgcgan -
gen . Man muß zugeben , daß die Aufführung der Amenier
und Griechen in der Türkei während des Weltkriegs und des
anatolischen Kriegs den Wunsch nahelegte, die Türkei end¬
gültig von diesen Elementen zu befreien . Das Zugeständ¬
nis , Konstantinopel noch als Nest des Griechentums zu
erhalten, haben die Türken sehr ungern gemacht . Auch der
Befriedigung, aus Anatolien und Ostthrazien — das sind
die einzigen der Neuen Türkei verbliebenen Länder — das
Griechentum durch ein Großreinemachen beseitigen zu
können , winkt der Türkei noch die Aussicht , durch eine halbe
Million Mohammedaner das Türkentum zu verstärken.

Griechenland hat sich ungern in Lausanne dem Zwang
gebeugt ; es hat damit den Gedanken einer allhellenischen
Zukunft eines neubyzantinischen Reichs ausgeben müssen . Es
zahlte damit die Kosten der Griechenland von seinen west-

- europäischen Freunden , den Gegnern der Türkei, auferleg¬
ten Politik.

Die Durchführung der Lausanner Beschlüsse ist schwerer
als man geglaubt hätte. War auch ein Teil der Griechen
schon mit den geschlagenen griechischen Truppen abgezogen ,
nachdem er von griechischem und türkischem Eigentum so¬
viel wie möglich verwüstet hatte, so waren doch in den
Städten viele Tausende von Griechen geblieben , die höchst
ungern ihre Sitze räumten ; mohammedanische Einwanderer
fanden oft nur Ruinen als Wohnsitz.

Für Griechenland ist die Unterbringung der aus der
Türkei abgeschobenen Griechen besonders schwierig . Nach
guter Balkansitte versuchen die Griechen , und am meisten
die untergeordneten Organe der Verwaltung , den in Ost¬
thrazien gestatteten Mohammedanern und den sehr zahlrei¬
chen Bulgaren des Landes das Leben sauer zu machen , da¬
mit sie das Feld räumen . Aber gegen den Gewinn von Zu¬
wachs nationaler Kraft nimmt der Neutürke gern manche
Nachteile mit in den Kauf. Er hofft auch, daß im Innern
Anatoliens sich im Laufe von zwei Generationen die grie¬
chisch sprechenden Mohammedaner aus Kreta und die Al¬
banier sowie die noch vorhandenen Tscherkessen vollkommen
im Türkentum verlieren werden.

Die Entschlieft »ng des Kabinettsrats
Die Denkschrift

Berlin , 24 . Sept . Die Reichsregierung hat den Be¬
schlüssen des Kabinettsrats zufolge die zuständigen Beam¬
tungen .beauftragt , eine Denkschrift ay .alle im Völker¬
bund vertretenen Mächte auszuarbeiten , in der die deutsche
Bereitwilligkeit zum Beitritt ausgesprochen wird . Zugleichwerden 7 Fragen (nach anderen Meldungen 10 Fragen) ge¬
stellt, über deren Inhalt vorläufig Stillschweigen beobachtetwird.

cn
24 . Sept. Die „ Suisse " behaupte!, die Berlinerecote sei im Völkerbund ziemlich kühl ausgenommen wor¬den , weil man eine bestimmtere Antwort erwartet hätte.

Französische Stimmen zum deutschen kabinekksbeschlusz
... . Die Blätter Poincares lehnen denEintritt Deutschlands in den Völkerbund ab . Die Neaie-
rungsblätter äußern Bedenken, wenn Deutschland versucht .Bedingungen zu stellen , die auf eine Abschwächung des Ver¬
trages von Versailles hinauslaufen . Es könne den Verbün¬deten nicht in den Sinn kornmen , Deutschland eine günstigeGelegenheit zu schaffen, um die Polen wieder aus Ober-
schlesien zu treiben , und sie können nicht gestatten, daß
Deutschland sich als Sieger aufspiele . Von einer Abänderungoes Friedensvertrages könne keine Rede sein . Vor allem
müsse Deutschland vollständig entwaffnet sein

Interessante Aeußerungen Nansens und Breikscheids
Der „Matin" befragte den norwegischen Völkerbunds-

vevollmächtigten Dr . Nansen über den Eintritt Deutsch¬
es in den Völerbund . Nansen soll erklärt haben : „Ich

deutsche Regierung jetzt die Notwendigkeit
egriffen hat , in den Völkerbund einzutreten . DieVorbe -

yaite , die sie dabei anscheinend macht , sind

Taaes ^ Nleqer
Die Londoner «Daily Nervs" verbreiten die Nachricht der

Belgrader Zeitung « Ric"
, König Boris von Bulgarien sei

das Opfer eines kommunistischen Anschlags geworden. Nach
dem Mailänder «Lorriere della Sera" soll König Boris bei
der Rückkehr in den Palast von Anhängern des vor einigen
Wochen ermordeten mazedonischen Bandensührers Atana-
soff erschossen oder durch eine Bombe gelötet worden sein.
König Boris, der ältere Sohn des früheren Königs Ferdi¬
nand , ist 18 . Januar 1894 geboren.

Die bulgarische Gesandtschaft in Berlin bestreiket die
Meldung .

Nach einer römischen Meldung beabsichtigt die franzö¬
sische Regierung , die Moskauer Sowjetregierung noch Ist
Oktober d. I . förmlich anzuerkennen uK» VerhandEÄgcn
über diplomatische Beziehungen und der. ^Hvutz lsverkehr
aufzunehmen.

noiig , um oie Oppo ; Ilion oer oeuizcyen m a -
tionalistenzubeschwichtigen . Die Vorbehalte be¬
deuten nach meiner Ansicht keineswegs, daß die Reichsregie¬
rung die heikle Frage der K r i e g s s ch u l d aufwerfen will.

"
Der sozialdemokratische Abgeordnete Vreitscheid soll

dem „Matin" erklärt haben , er glaube nicht , daß Deutschland
für seine Aufnahme in den Völkerbund besondere Bedingun¬
gen stellen könne , wahrscheinlich müsse zugewartet werden,
bis festgestellt sei, daß Deutschland seine Entwaffnung voll¬
ständig durchgeführt habe. Die Frage der Aufnahme kann
daher wahrscheinlich nicht vor Januar nächsten Jahres be¬
sprochen werden.

London, 24 . Sept. Der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph " schreibt : Der britische Botschafter in Ber¬
lin , Lord d'A b e r n o n habe es unbedingt abgclehnt, von
Deutschland Bedingungen für den Eintritt in den Völkerbund
anzunehmen, da es England unmöglich sein würde , für die
Ausnahme Deutschlands einzutreten. Diese vorsichtige Hal¬
tung der britischen Negierung sei durchaus klug , denn Frank¬
reich werde nicht gestatten , daß Deutschland irgendwelche
Vorrechte oder Begünstigungen gewährt werden.

Die „Times " meint, einige Sätze der deutschen Note seien
zweideutig, andere taktlos. Man könne es aber Deutschland
nicht verübeln , wenn es auf die Bezeichnung Großmacht und
einen ständigen Sitz im Völkerbundsrat wie England , Frank¬
reich, Italien und Japan Anspruch mache, wenn dies auch
gegenwärtig nicht angebracht erscheine.

Neue Nachrichten
Vorbereitung der Handelsverträge

Berlin , 24 . Sept. Der wirtschaftspolitische Ausschuß des
Reichswirtschaftsrats hat einen Arbeitsausschuß eingesetzt,
um Richtlinien für die bevorstehenden Handelsvertragsver -
handlungen aufzustellen . Der Reichswirtschaftsrat verlangt
als Grundlage den Schutzzoll und die Form der all¬
gemeinen unbedingten Meistbegünstigung wie vor
dem Krieg. Die Reichsregierung wird aufgefoydert, unter
Mitwirkung des Reichswirtschaftsrats schleunigst einen sorg¬
fältig abgeglichenen Zolltarif für die Verhandlungen mit dem
Ausland auszuarbeiten .

Die Anleihe
Berlin , 24 . Sept. Die Berliner Großbanken haben, wie

verlautet , beschlossen , von der 800 Millionen-Anleihe etwa
40 Millionen zu übernehmen und in Deutschland aufzulegen.

Besprechung mit den Parteien
Berlin , 24 . Sept. Der Reichskanzler wird am Donnerstag

und Freitag sich mit den Parteiführern über die außen- und
innerpolitischen Fragen besprechen . Auch die Frage der Er¬
weiterung der Regierung dürfte zur Sprache kommen . Der
Ausschuß für Auswärtiges tritt voraussichtlich am Samstag
zusammen . Die erste Reichstagssitzung soll nicht vor 15. Okt.
stattfinden.

Die Bischofskonferenz gegen die Steuernotverordnung
Berlin , 24. Sept. Kardinal Bertram von Breslau

hat namens der Fuldaer Bischofskonferenz in einem Schrei¬
ben den Reichskanzler Dr . Marx dringend gebeten , der
Aufhebung der dritten Steuernotverordnung baldigst näher¬
zutreten und eine Regelung herbeizuführen, die den An¬
forderungen der Moral und der Gerechtigkeit ent¬
spreche.

Der Beamkenabbau
Berlin , 24 . Sept. Wie ein Berliner Blatt erfährt , sind

vom Mai v . I . bis April d . I . rund 400 000 Beamte , An¬
gestellte und Arbeiter auf Grund der Personalabbauverord¬
nung entlassen worden . Dadurch wurden , nach Abzug aller
Pensionen . Taaesaelder und Abfindungen . 420 Millionen

Mark erspart. In den nächsten Monaten sollen noch etwa
20 000 Beamte usw . entlassen werden, dann wird die Ver¬
ordnung vollständig durchgeführt sein.

«Volksgemeinschaft Stadt und Land"
Dessau , 24 . Sept. Die Deutschnationale Volkspartei und

der Landbund haben unter der Bezeichnung „Volksgemein¬
schaft Stadt und Land " ein gemeinsames Vorgehen zu den
am 9 . November ds . Is . st-attfindenden Landtagswahlen
beschlossen .

Der Thüringer Bankfkandal
Weimar , 24 . Sept. Das StaakSministerium hak den Vor¬

sitzenden der Thüringischen Staatsbank, Löb , ohne Kündi¬
gung entlassen . In der Begründung wird gesagt : Löb
hat seinen Vorgesetzten, den Finanzminister , wiederholt
durch falsche Berichte über angeblich der Landes¬
wirtschaft zugeführte Summen irregeführt und getäuscht .
Bei der Bankvisitation wurden schwere Vergehen Lobs
gegen das Staatsbankgeseh festgestellt. Ferner wird der mit
Löb in geheimem Einverständnis stehende Skaakskommissar
Märcker fristlos aus dem Staatsdienst entlassen , da er
nicht nur die Täuschungsversuche Löbs geduldet, sondern sie
mit seiner Amtsperson geschützt hak. Zum Präsidenten der
Staatsbank wurde der bisherige zweite Direktor G r em-
p e l vorläufig ernannt. Die Kriminalpolizei hat die Körbe
und Koffer mit Akten usw ., die Löb aus der Staatsbank
durch seine Sekretärin und deren Vater heimlich nach
Frankfurt schaffen lassen wollte, auf der Bahn beschlag¬
nahmt . Die Papiere find der Staatsanwaltschaft übergeben
worden.

Internationale Eisenbahnkonferenz
Venedig, 24. Sepk. Heute begann die Internationale

Eisenbahnkonferenz, an der Deutschland, Oesterreich , Ika-
kien, die Schweiz , Südslawien und Tscheche! , Norwegen ,
Schweden und Dänemark beteiligt sind. Die Konferenz be¬
faßt sich hauptsächlich mit dem Schiffahrksverkehr nach dem
Hafen von Venedig und den von den Grenzstaaten zu ge¬
währenden Tariferleichterungen , ferner mit dem neuen deut¬
schen Bahntarif, der unmittelbaren Verbindung über den
Brenner und den Verkehrserleichterungen Italiens gegen¬
über den mitteleuropäischenStaaken .

In einer Vorversammlung unter dem Vorsitz des deut¬
schen Vertreters wurde über einen unmittelbaren Güter¬
tarif zwischen Italien und Deutschland verhandelt.
Herabsetzung der deutschen Kohlenerzeugung zugunsten der

englischen Arbeitsbedingungen
London, 24 . Sept. „ Westminster Gazette" schreibt, die

Bergarbeiterführer beabsichtigten bei ihrer Konferenz mit
Mac Donald einen Plan zum Schutz der britischen Kohlenin¬
dustrie vorzulegen. Sie regten an , daß für die deutschen
Bergarbeiter eine kürzere Arbeitszeit eingeführt werden sollte,'
um die deutsche Kohlcnproduktion herabzusetzen und hierdurch
der britischen Industrie die Möglichkeit zu geben , von der

Verschlechterung der Ar-Herabsetzung der Löhne oder die
beitsbedingungen abzusehen . Heute werde ein Unterausschuß
des Bergarbeiters unds .Zusammenkommen , um die Lage zuerörtern .

Immer noch die Lusitania
Washington, 24 . Sept. Der Ausschuß für die Regelungder Schadenersatzansprüche gewährte 97 015 Dollar für

Schäden in fünf Fällen , die mit der Versenkung der Lusitania
zusammenhängen. , „ -

Der Bürgerkrieg in China
London, 24 . Sept. Der Berichterstatter des „Daily News"

meldet aus Schanghai , die Ruhe im Kampf bei Schanghai sei
darauf zurückzuführen , daß die angreifenden Kiangsü-Trup-
pen erst Schisfbrückennachen zum Uebersetzen ihrer schweren
Geschütze über die vielen Wasserläufe Herstellen müssen . In¬
zwischen zerstörten sie die

^ Eisenbahnlinie bei Kasching , um
die He-eranführung von Verstärkungen für die Tschekiang -
Armee zu verhindern . Die geschlagenen Tschekiangtruppen
sollen nur noch 20 Meilen von der Stadt entfernt sein.

Württemberg
Würkk . Regierung und Völkerbund

Stuttgart, 24 . Sept. Wie von zuständiger Seite mik -
gekeilt wird, hak sich die würkkembergische SkaaksregierungEGr T<M an die Reichsregierung gewandt und erklärt,
sie gehe davon aus , daß vor einer endgültigen Entschei¬
dung über den Eintritt in den Völkerbund und über die Be¬
handlung der Kriegsschuldfrage die Länderregierungen von
der Reichsregierung gehört werden.

Vom Staatshaushaltsplan 1924
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Nachdem die Beratungen des Staatsministeriums über

den Entwurf des Staatshaushaltsplans für 1924 zum Ab -
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schluß gekommen sind , geht der Entwurf dem Landtag zu ,
dessen Einberufung auf Dienstag , 21 . Oktober , in Aussicht
genommen ist . . Bei der Kürze der Zeit , der Schmierigkeit der
Finanzlage und der Notwendigkeit , den Haushaltsplan so
rasch als möglich dem Landtag vorzulegen , ist es der Regie¬
rung nicht möglich gewesen , die von ihr als berechtigt aner¬
kannten Aenderungen der Besoldungsordnung schon
für das Planjahr 1924 dem Landtag vorzuschlagen . Dagegen
hat das Staatsministerium beschlossen , die Vorbereitung
einer Aenderung der Besoldungsordnung zur Beseitigung
der in Württemberg noch bestehenden Ungleichheiten und
Härten sofort wieder aufzunehmen und einen solchen Ent¬
wurf spätestens zugleich mit dem Entwurf des Staatshaus¬
haltsgesetzes für 1925 so rechtzeitig beim Landtag einzubrin¬
gen , daß die Verabschiedung dieser beiden Entwürfe vor
1 . April 1925 erfolgen kann . Um die Geschäfte des Landtags
und der Verwaltung zu vereinfachen und die Beschlußfassung
des Landtags vor 1 . April 1925 sicherzustcllen, soll der Haus¬
haltsplan für 1925 nicht als völlig neuer Plan , sondern , wie
in früheren Füllen , in abgekürzter Form unter Zugrunde¬
legung des Plans für 1924 vorgelegt werden .

Ein politischer Vorstoß . Ueber eine Sitzung der sozial¬
demokratischen Landtagsfraktion vom ' 23 . Sept . berichtet die
„Schw . Tagw .

"
, die Fraktion habe an der Regierung scharfe

Kritik geübt , da sie den Landtag ausschalte und eine parteiische
Bürokratenherrschaft betreibe , während die Reform ins
Stocken komme und auf allen Gebieten Preiswucher getrieben
werde . Die Fraktion verlangte in einem Schreiben an den
Landtagspräsidenten die sofortige Einberufung des Landtags .

Zur kriegsschuldfrage . Die Tagung des Weltbunds
für Freundschaftsarbeit dier Kirchen hat zur
Kriegsschuldfrage einmütig eine Entschließung angenommen ,
worin es u . a . heißt : Die Kriegsfchuldfragk lann nicht durch
ein Diktat politisch interessierter Mächtegruppen beantwortet
werden . Die christlichen Kirchen aller Völker haben ein In¬
teresse an der Lösung dieser Frage , weil es sich um eine
moralische und religiöse Angelegenheit von weltgeschichtlichem
Ausmaß handelt . Die christlichen Kirchen Deutschlands sind
der einmütigen Ueberzeugung , daß die Beantwortung der
Schuldfrage durch das Diktat unrichtig ist und stehen unter
dem schmerzlichen Eindruck , daß dadurch die seelische At -
mosphär eder Menschheit vergiftet , das freundschaftliche Zu¬
sammenarbeiten der Völker behindert und durch die morali¬
sche Aechtung eines großen Volks auch die Einheitsbewegung
der christlichen Kirchen gelähmt wird . Die Versammlung
richtet daher an die befreundeten Zweige des Weltbunds die
dringende Bitte , in ihren Ländern dafür einzutreten , daß
eine internationale Prüfung der Kriegsschuldfrage nach rück¬
haltloser Oeffnung aller Archive mit Wahrheitsernst ausge¬
nommen und durchgeführt werde .

Todesfall . Professor Dr . Manfred Elben , der 26 Jahre
als Lehrer an der oberen Abteilung des Eberhard -Ludrvigs -
Gymnasiums wirkte , ist im Alter von 63 Jahren gestorben .

Vom Wohnungsbau . Der Verband der gemeinnützigen
Bauvereine Württembergs dessen Mitglieder gegen 10 000
Wohnungen erstellt haben , hielt dieser Tage im Charlotken -
hof eine Vertreterkonferenz ab , auf der über 50 Bauvereine
und Gemeinden vertreten waren . Es wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen , in der u . a . verlangt wird : Abbau der
Zwangswirtschaft , Anpassung der Mietzinse an die Frie¬
densmiete , Instandsetzung der Mobnungskredikanskalk zur
Hergabe von Baugcld unter erträglichen Bedingungen .
Nach Wegfall der Gebäudeenkschuldungssteuer am 31 . März
1926 soll die Erhebung einer WohnunqSabgabe erfolgen , die
auf der Einkommensteuer aufgebank ist .

Gegen unberechtigte Aiieksforderunoen . Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Immer mehr häufen sich die Klagen
der Wohnungsuchenden , daß gewisse Hausbesitzer die Aus¬
stellung eines Mietvertrags über freigewordene Wohnungen
von der Bezahlung eines mitunter erheblich über die Frie¬
densmiete hinausgehenden Mietzinses sowie von der Ent¬
richtung einer sog . Abfindungssumme abhängig machen . Um
gegen diese Auswüchse auf dem Mobnungsmarkt wirksam
einschreiten zu können , sind die zuständigen Behörden in
erster Linie auf dis Unterst ^ >' ->. durch die Wohnung¬
suchenden selbst angewiesen . In einer Reihe derartiger Fälle
ist bereits ohne Rücksicht auf abgeschlossene Mietverträge die
Belcblaanabme der betreffenden Wohnung verfügt ,

Tilo Brand und seine Zeit
t3s , Roman von Charlotte Niese

«Nachdruck verbaten .)

Damals ritt Tilo Brand hinter dein Herzog Adolf her , als er in

Flensburg einzog . Ueber der stolzen Daburg flatterte die Fahne
der Schauenburger , auf den Gassen lag das Volk auf den Knien

und dankte Gott für Erlösung vom dänischen Joch .
Herzog Adolf fand eine schier unermeßliche Arbeit des Wieder¬

aufbaus vor : — er hat sie mit Kraft und großer Treue gelöst —,
rnermüdlich war er , die wildgewordenen Sitten zu mildern , allen
Ständen Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . Er ernannte Tilo

Brand zu seinem Drosten ; dieser begleitete ihn auf allen seinen
Reisen und muhte auch für den Herzog in Kopenhagen mit den

dänischen Herren verhandeln , die ihm immer artig entgegenkamen .

Manchen von ihnen halte er im Gefecht , in Zank und Streit ken -

nengelernt ; jetzt war die Fehde vergessen und jeder versuchte artig

zu sein . In Jütland traf er einmal den Norweger Sven Esckildsen .

Auch er war ein großer Herr geworden , von dem es hieß , daß er
in Schweden einen weitläufigen Besitz hätte . Daß er einstmals ein
Likedeeler gewesen war , wußte niemand mehr , und es war über¬

haupt gut , bei vielen nicht zu genau nach der Vergangenheit zu
forschen. Dia Zeit war damals zu wild gewesen und jeder mußte
sehen, wie er sich durchschlug. Aber Sven Esckildsen ging Tilo aus
dem Wege . Ob er an Alheid dachte und an das grausame Geschick,
das er ihr bereitete , Tilo wußte es nicht. Er hatte zu viel in der
Gegenwart zu tun , um über Vergangenes zu grübeln .

Cr war dabei , als König Christoph plötzlich an einer schweren
Erkrankung starb und er erhielt den geheimen Auftrag der däni¬
schen Großen , Herzog Adolf die Krone der drei Reiche anzubieten .
Ein Schauenburger König von Dänemark , Schweden und Nor¬
wegen ! Als Tilo auf einer flinken kleinen Kogge nach Flensburg
fuhr , wo Herzog Adolf gerade weilte , mußte er an Margarete , an
die stolze Königin denken , die die Schauenburger als ihre Unter¬
tanen ansehen wollte . Wo lag sie in ihrem Sarge , daß man es ihr
zurufen konnte ? Aber sie war ausgelöscht und die Zeit schritt über
sie dahin wie über alle Mächtigen der Erde .

In Flensburg stand ein Mann im Pilgerkleid vor Schloß Au »
bürg und hob die Hände .

. Tu es nicht , Herzog ! ' ries er . Du bist ein Holste und sie
wollen dich zum Dänen machen ! '

Murrend drängte das Volk um die Burg herum . Ihr Herzog
sollte kein Dänenkönig werden . Es beruhigte sich erst , als Herzog
Adolf unter sie trat und ihnen versprach , bei ihnen zu bleiben .

d . h . das Äuswahlrecht des Hausbesitzers ausgeschlossen und
die Wohnung auf der Grundlage der gesetzlichen Miete an
anspruchsberechtigte Wohnungsuchende vergeben worden . In
geeigneten Fällen wird wegen Mietwuchers Strafanzeige
erstattet .

Bestrafter Dieb . Der Monteur Paul Germer von Ko-
burg hatte im Jahre 1920 in zwei hiesigen Herrschaftshäu¬
sern Schmuck im Wert von 14 300 ° tt bezw . 45 000 -1t ge¬
stohlen und sonst viel Unrechtes getrieben . Er wurde jetzt
vom hiesigen Amtsgericht unter Einrechnung einer anderen
Freiheitsstrafe zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt .

Vom Tage . In einem Haus der Schwabstraße machte
ein Dienstmädchen den Versuch , sich mit Gas zu vergiften .
Sie wurde mittels des Sauerstoffapparates ins Leben zurück¬
gerufen . — In einem Kaffeehaus der Hauptstätterstraße
machte sich eine 35jährige Verkäuferin mit einem Revolver
zu schaffen. Ein Schuß entlud sich , die Kugel durchschlug
ihr die linke Hand und drang in den Arm eines Kapell¬
meisters ein . — In Cannstatt wurde ein 37jähriger Flasch¬
ner rechtzeitig davon abgehalten , sich den Tod durch Gas zu
geben . — In Feuerbach stürzte ein 25jähriger Zementeur
vom zweiten Stock eines Hauses der Sedanstraße ab . Er
kam mit einem Armbruch und einer Kopfverletzung davon .

Das scheu gewordene Pferd eines Metzgers setzte , über
die Einfriedigung der Kantine der Eisenbahnwerkstätts am
Nordbahnhos und nahm seinen Weg in die Küche. Der Fett -
damps geschmälzter Zwiebel scheint die Nerven des Gauls
beruhigt zu haben , denn , nachdem er einige Bierflaschen zer¬
stampft hatte , ließ er sich , willig durch eine andere Tür ins
Freie fuhren .

Cannstatt . 24 . Sept . JubiläumderNachrichten -
p Die 25jährige Wiederkehr des Gründungstaqes' der Nachrichtentruppe begeht der Nachfolgetruppenteil , die 5.^(aci)nchlen -AbtelIung , am und 5 . Oktober hier mit einer

groß angelegten Feier , verbunden mit Konzert , Truppenschau ,
sportlichen und reiterlichen Vorführungen . Alle ehemaligen
Telegraphisten , Fernsprecher , Funker , Blinker und Fahrer
sind herzlichst eingeladen . Anmeldungen an Kamerad Binder ,
Stuttgart , Senefelderstraße 83 , für Quartier und Essen. Cin -
zeleinladungen erfolgen nicht.

Aus dem Lande
Neckarwesiheim , 24 . Sept . Todesfall . Der lang¬

jährige Wundarzt Schrägte ist hier im Alter von 77 Jah¬
ren gestorben . Er war wohl der älteste der noch im Dienst
stehenden Wundärzte Württembergs .

Neuenstein OA . Oehringen , 24 . Sept . Festgenom -
m e n . Der Täter des Ueberfalls auf der Landstraße Neuen¬
stein—Waldenburg , ein junger Schreinergeselle , konnte in

^ aft genommen werden .
Archshofeir/ ^ A . Mergentheim , 24 . Sept . Unglück .

Ein jm -v - McMn von hier namens Fleischmann , dem in der
Dämmerung auf der Fahrt nach Creglingen ein anderer
Radfahrer in die Quere fuhr , erlitt dabei einen tödlichen
Schädelbruch .

Giengen a. B ., 24 . Sept . Neue A .G . Die Ueberland -
werke Heuchlingen - Bachhagel A . G . heißen jetzt „Mittelschwä¬
bische Ueberlandzentrale A . - G .

" Sie hat mit dem Albelektri --
zitätswerk Geislingen und der Stadt Ulm einen Vertrag aus
Interessengemeinschaft geschlossen .

Ktcjnheim OA . Heiüenheim , 24 . Sept . Verpachtung .
Die Sommerfchafweide hier wurde um 4800 Mark verpach¬
tet ; für die Weide der Teilgemeinde Sontheim wurden 1200
Mark erzielt .

Maulbronn , 24 . Sept . Vereinigung zweier Ge¬
meinden . Durch Verfügung des Ministeriums des Innern
ist die Vereinigung der Gemeinden Schönenberg und Oetis -
heim zu einer Gemeinde mit dem Namen Oetisheim mit
Wirkung vom 1 . Oktober ab genehmigt worden .

Neuenbürg , 24 . Sept . Brand . Im Gasthaus „ Zum
Ochsen " entstand ein Brand dadurch , daß sich ein Gast im
Bett eine Zigarette angezündet hatte und dabei eingeschla¬
fen war . Größerer Schaden konnte verhütet werden .

Fr . Ahr aus Wilferdingen , der etwas geistesschwach war ,
wurde tot aus der Pfinz gezogen .

Nagold , 24 . Sept . Nutzbarmachung der Was¬
serkraft . Die Firma Gebr . Theurer beabsichtigt , die
zwischen Ebhausen und Bahnhof Berneck gelegene Mon -

Herzog Adolf wurde kein Dänenkönig . Ader er schlug den
Dänen seinen Neffen , Graf Christian von Oldenburg , den Sohn
seiner Schwester , als König vor , und die Dänen erwählten ihn.

Bei dein Festmahl in Hadersleben , das die dänischen Großen
ihrem neuerwählken König gaben , war auch Herzog Adolf zugegen ,
ebenso wie sein Trost , Tilo Brand . Christian von Oldenburg war
»m Hofe Herzog Adolfs erzogen worden , er fühlte sich als Holste
und konnte kein Wort >dänisch.

. Ihr hättet mir die Sprache beibringen müssen, Herr Tilo
Brand, ' sagte er zum Drosten des Herzogs , den er oft als junger
Herr auf die Jagd begleitet und von dem er viel gelernt hatte .

. Die Sprache ist leichter zu erlernen , als «das Regieren !" er¬
widerte der - Angeredeke , und Christian seufzte . Er war ein junger
Herr von dreiundzwamzig Jahren und er sah seiner neuen Würde
doch etwas bedenklich entgegen .

„Ihr könntet mich begleiten und mir Ratschläge geben !" schlug
er vor , aber Tilo schüttelte den Kopf .

.. Die Majestät weiß , daß ich dem Herzog Adolf versprochen bin
und ihn nie verlassen werde , so er mich nicht wegjagt ! '

*

Herzog Adolf jagte Tilo Brand nicht weg . Sie blieben bei¬

sammen bis zum Tode des Herzogs , der im Jahre 1459 erfolgte .
Die Herzogtümer hatten sich unter der ausgezeichneten Regierung

Adolfs erholt , so d̂atz er seine Augen In Frieden schließen konnte .

Hinter dem Sarge , der in der Laurentiuskirche in Itzehoe beige¬

seht wurde , schritt als Erster der König Christian von Dänemark ,
der nach der Feier Tilo Brand zu sich winkte .

. Ihr werdet mir helfen , nicht wahr ? " flüsterte er . Aber Tilo

antwortete nicht . Er wußte , was kommen würde . Durch tragische

Umstände war das Geschlecht der Schauenburger am Aussterben .
Der Oldenburger , Sohn einer Schauenburgerin , streckte seine Hand

aus nach Schleswig - Holstein . Wollten die Holsten einen Dänen -

könig als Herzog über sich anerkennen ? '

Hin und her gingen die Meinungen , Christian streute Gold aus

nach allen Seiten und versprach große Borteile . Und schließlich
erwählten ihn die schleswig -holsteinischen Stände als Herzog unter

der Bedingung , daß Schleswig - Holstein auf ewige Zeiten un -

gedeelt bleiben sollte. Auch andere Privilegien beschwor der
neue Herr , die allmählich in Vergessenheit gerieten ; aber der
Schwur des ewigen Ungeteiltseinz ist erst im Jahre 1920 gebrochen
worden . Er wird vergehen , wie alle gebrochenen Schwüre den
Keim des Verfalls in sich tragen .

Im roten KrSnungsmanlel , die Krone auf dem Haupt , stand
König Christian im Festfaal des Schlosses zu Kiel und beschwor

yarorer Nlasserftuse zur Erzeugung elektrischer Kraft nutz¬
bar zu machen . Die Nagold soll aus diesem Grunde durch
eine Wehranlage 92 Zentimeter höher als früher gestaut
werden , wodurch ein Staubecken von 50 000 Kubikmeter In¬
halt geschaffen wird . Das Wasser wird alsdann durch einen
noch zu erstellenden Kanal dem Kraftwerk zugeführt wer¬
den , bei dem außerdem noch ein Staubecken mit 25 000 Ku¬
bikmeter Inhalt errichtet werden soll .

Schramberg . 24 . Sept . Besitz Wechsel . Der Gast¬
hof zum „ Adler "

, in dem seit einigen Jahren die „ Schwarz -
waldlichtspiele " betrieben werden , wurde in der Zwangs¬
versteigerung von Josef Neff um 51 000 Mark erworben .

'

Geislingen ^ « . St ., 24 . Sept . Befitzwechsel . Das
Bahnhofhotel wurde um 180 000 Goldmark an einen Lieb¬
haber von Aalen verkauft .

Alm , 24 . Sept . Eine Kiesbaggermaschine g e-
s n n k e n . Die Kiesbaggermaschine der Firma Käßbohrer ist
dnrch Losreiben einer Seilkrone und mehrerer Planken ge¬
sunken . Die Bedienungsmannschaft konnte sich rechtzeitig
retten .

Laichingen , 24 . Sept . Fünfzigjähriges Zei¬
tung s j u b i l ü u m . Am 25 . Sept . sind es 50 Jahre , daß
die erste Nummer der „Schwäbischen Albzeitung " erschien.
Der Gründer , Heinrich Kirschmer , Vater des jetzigen Inha¬
bers , steht noch in voller Rüstigkeit und kann nun auf das
50jährige Bestehen seiner Zeitung zurückblicken. Als Grün¬
der der ersten Deutschen Genossenschafts -Obstbauanlage ist er
auch in weiten Kreisen bekannt , ebenso auch als eifriger För¬
derer des Obstbaus . Für diese Tätigkeit wurde ihm von
König Wilhelm dem Zweiten im Jahre 1906 der Landwirt¬
schaftliche Septemberpreis verliehen . Möge es ihm vergönnt
sein, nächstes Jahr in gleicher Rüstigkeit die goldene Hochzeit
feiern zu dürfen !

Ticfenbach . OA . Riedlingen , 24 . Sept . Einbruch .
Während die Bewohner auf dem Felde waren , wurde im
Anwesen des Engen Schmid ein schwerer Einbruchsdiebstahl
verübt . Dem Täter fielen wertvolle Gegenstände in die
Hände .

LeuMrch , 24 . Sept . Der Milchpreis . Der beabsich-
ngte Milchaufschlag unterbleibt , nachdem Stadtfchultheißen -
amt , Gewerkschaften und Händler dagegen aufgetreten
waren .

Jmnau (Hohenzollern ) , 24 . Sept . F e u e r . In der Scheuer
des Kronenwirts Haid brach Feuer aus und hat sich in weni¬
gen Minuten über das ganze Haus verbreitet . Das ganze
Haus ist niedergebrannt . Das Vieh konnte gerettet werden .

Möckmühi , 24 . Sept , A u t o u n s a l I . Baron Götz von
Berlichingen aus Jagsthausen fuhr mit Gästen in Rich¬
tung Osterburken , übersah die gefährliche Kurve in der Nähe
des Friedhofs und fuhr über die 1,5 Meter hohe Straßen¬
böschung hinunter . Dabei überschlug sich das Auto . Bonden
fünf Insassen erlitt ein Herr und eine Dame ernstliche Ver¬
letzungen . Die beiden Ortsärzte brachten sofort ärztliche Hilfe,
die Verunglückten , ein Ehepaar , dessen Schloßbesitz in der
Nähe Buchens in B . sich befindet , wurden noch in der Nacht
ins Krankenhaus gebracht .

Konkurse in Württemberg : Jean Paas , Südd . Spork - und Berufs -
kleldungswerkstätten in Heidenheim ; Kaupn . Titus Burkhark in Er¬
äugen OA . Balingen : Kfm . Ernst Wemmlinger in Diekenheim OA .
Laupheim -, Fa . Bräick '

. e u , Vaumann , Te -tii - , Wirk - und Strick¬
waren ! » Reutlingen ; Eduard Rogg , S hneider in Tuttlingen ;
Kfm . Max Fink in Jsny ; Fa . Sägewerk und Holzhandels - A . - G.
in Holzgerlingen OA . Böblingen ; Fa , Obstwerk A . -G . in Oehrin -
gen ; Kfm , Äottlieb Abele in Giengen a . Br, ; Fa . Wäschesabrik
Rova , Erich Rottacker u , Co . in Stuttgart ; Albert Rasenfeld ,
Tabakwarenfabrikate und Koionialwarengefchäft in Crailsheim ;
Fa . G . Rasier , Leder - und Handschuhwarensabrik in Metzingen ;
Fr . Jäckle , Sportbekleidung in Stuttgart ; Fa . Louis Ringwald ,
gemischtes Warengeschäft in Onstmettingen OA . Balingen ; Prio .
Joses Prinz in Siggen OA . Wangen i . A . — Geschäftsau f -
jichi : putz Seussert , Resiauraieür in Siuttgari .

Baden
Karlsruhe , 24 . Sept . Der badische Unterrichtsminister Dr .

Hellpach hat an die Direktion der höheren Schulen und
Lehrerbildungsanstalten einen Erlaß über „Das Fernhalten
der Politik von der Schule " gerichtet . Der Erlaß nimmt Ve-

die Privilegien , die ihm von Tilo Brand vorgelesen wurden .
Immer wieder erhob er den Schwurfinger , immer wieder gelobte
er , daß es so mit Schleswig -Holstein bleiben sollte, wie die Stände
es wollten . Fest geschmiedet war das Band zwischen Holstein und
Schleswig . Holstein hakte Schleswig für Deutschland erobert , nie¬
mals durften die durch Blut zusammengeschiniodeken Länder
wieder getrennt werden ! Feierlich wurde der König dann noch
durch den Bischof von Lübeck in Segeberg mit Holstein belehnt ,
unb wieder war es Tilo Brand , der ihm vorlas , was er beschwö¬
ren sollte . Neben Tilo standen seine zwei Söhne , In reicher
Ritterrüstung — beide schon in hohen Aemkern . Ein Mönch in
weißer Kutte und mit dem Goldkreuz der Domherren sah nach¬
denklich auf die drei Männer . Tilo sah man seine siebzig Jahre
kann « an , er hielt sich grade wie in seiner Jugend und seine. Augen
konnten funkeln wie in vergangenen Zeiten . Seine Söhne hatten
stolzere Gesichter als ihr Baker . So war es ost im neuen Adel ,
und der alte Adel lächelte darüber . Aber der alte Adel muhte
frisch« Zufuhr hoben — wollte er nicht vergehen , ünd Pater Eg¬
bert war zufrieden , Tilo Brand den Weg gebahnt zu haben . Er
reichte nachher Tilo die Hand , die dieser ehrfürchtig küßte .

«Nun , mein Freund , sind wir nun zufrieden ? ' fragte der
Mönch in leiser Wehmut , und der Gefragte zögerte einen Augen¬
blick mit der Antwort .

. Es muß wohl so gut sein !' erwiderte er dann langsam , und
Pater Egbert wußte darauf nichts mehr zu sagen . Seine Treue ,
seine Gedanken galten den Schauenbiirgern , aber wenn dieses
Geschlecht ausstarb , so mußte der Ersah genommen werden , der
dem Bolke am besten erschien .

Pater Egbert war alt und gebrechlich geworden . Man wollte

ihn zum Bischof von Lübeck machen , er lehnte ab . Nur den Dom¬

herrenplatz nahm er an und saß alle Jahr einmal im hohen Ge¬

stühl der Marienkirche zu Lübeck und gedachte vergangener Zeiten .
Seine Heimat war lm Kloster zu Bordesholm , wo er täglich im
Gebet der holsteinischen Mönche gedachte , die Margarete hin¬
richten lieh , nur weil sie Holsten waren .

Im Klostergarken zu Bordesholm empfing er auch einmal den

Besuch von Tilo Brand , der vom König ln besonderem Auftrag
nach Deutschland geschickt war und nun Bericht erstatten sollte.
Aber der König war auf einer Nelle nach Norwegen begriffen
und Tilo hatte Zeit , feinen alten Lehrer im Kloster zu besuchen.

Langsam schritten die Zwei durch den Klostergarten , der gerade >n

voller Blüte stand , und Tilo berichtete von ben vielen Streitig¬

keiten der Fürsten im Deutschen Reich und von ihrem schwachen

Kaiser .
^ (Schluß folgt .)

zua aul dre in der Scknna des Mannheimer Vüraerauslckui -



ses uni) im Landtag vorgebrachten Klagen über das Tragen
und Anbringen von Abzeichen politischen Charakters durch
Schülerinnen einer höheren Mädchenschule und über Äuße¬
rungen einzelner Schülerinnen dieser Anstalt, die eine a n t i-
semi tische Einstellung verrieten , und erklärt, daß diese
Klagen sich zum Teil als richtig heraus gestellt haben. Aus
der Untersuchung habe sich ergeben , daß einzelne Schülerin¬
nen , anscheinend unter häuslichen oder äußeren Einflüssen ,
die Neigung bekundet haben, durch ihre Haltung eins be¬
stimmte politische Auffassung zum Ausdruck zu bringen , die
geeignet war , Andersdenkende zu verleßen. Diese Beobach¬
tung gibt dem Minister Veranlassung, die Direktionen und
Lehrer der höheren Schulen nachdrücklich und aufs aller¬
ernsteste darauf hinzuweisen, daß jede politische Betätigung
von der Schule fernzuhalten sei.

Heidelberg , 24 . Sept. Die Hebung der Wieblinger Eisen¬
bahnbrücke um etwa 2,5 Meter , ist vollendet. Es findet jetzt
noch eine gründliche Ausbesserung der ganzen Brücke statt,
und dann kann etwa am 3 . oder 4 . Oktober der Eisenbahn¬
verkehr über die Brücke wieder beginnen. Die notwendig
gewordene Tieferlegung der Landstraße Heidelberg- Wieb¬
lingen ist im Gang und wird bis etwa Mitte Oktober been¬
det sein.

Mannheim , 24 . Sept. Beim Rangieren im Käfertaler
Bahnhof wurde ein 46 Jahre alter Rangierer zwischen die
Lokomotive uild einen Wagen gedrückt, sodaß er starke
Quetschungen davontrug . Lebensgefahr besteht nicht . — Am
Sonntag hat sich ein verheirateter 43 Jahre alter Schlosser
in seiner Wohnung in Feudenheim , infolge Lebensüberdruß ,
im Schlafzimmer erhängt . — Gestern ist im städtischen Kran¬
kenhaus eine 46 Jahre alte Taglöhnersehesrau von hier , ver¬
mutlich an Vergiftung durch den Genuß wahrscheinlich ver¬
dorbener Fischabfälle gestorben.

Schatthausen bei Wiesloch , 23 . Sept. Beim Niissepslücken
stürzte der 35jährige Landwirt Ruppert Michels aus einer
Höhe von etwa 5 Meter ab und erlitt tödliche Kopfver¬
letzungen.

Böhingen bei Emmendingen , 24 . Sept. Der 57jährige
Landwirt Heinrich Franz aus Hochstetten bei Breisach wurde
von seinem an einer Böschung umkippenden Wagen tot¬
gedrückt.

Rastatt , 24 . Sept. Bei der großen landwirtschaftlichen
Ausstellung des Pfinzgauverbandes in Durlach, veranstaltet
vom Badischen landwirtschaftlichen Verein , erhielt das Ver¬
suchs- und Lehrgut der Badischen Landwirtschaftskammer in
Rastatt für die Ausstellung landwirtschaftlicherProdukte eine
Goldene Medaille.

Watterdingen , b . Engen , 24 . Sept. Durch Feuer ist der
Eutshof Weingarten (Besitzer Landwirt Schräg ) vollständig
zerstört worden . Außer dem Vieh konnte nichts gerettet
werden.

Singen a . H ., 24 . Sept. Der elfjährige verwaiste Her¬
mann Schroff von Singen trat beim Barfuhlaufen in einen
Splitter, der alsbald entfernt und die Munde gut ausge¬
waschen wurde. Nach einigen Tagen stellten sich jedoch
Schmerzen ein , und es stellte sich heraus , daß vom Splitter
etwas zurückgeblieben war . Es ergab sich Blutvergiftung
und heftiger Wundbrand , dem der Knabe erlag.

Vikingen, 24 . Sept. Das Messingwerk Schwarzwald be¬
absichtigt , um bei dem ruhigen Geschäftsgang Arbeiterentlas¬
sungen zu vermeiden, in der Nähe des Zollhäusles sumpfiges
Gelände urbar zu machen und eine Arbeiterkolonie zu er¬
richten .

Neukirch bei Triberg , 24. Sept. Das Unwesen des Bür¬
germeisters Fehrenbach ist durch Feuer in Schutt und Asche
gelegt worden. Außer dem Mobiliar sind die landwirtschaft¬
lichen Maschinen und große Futtermengen , ebenso auch die
Standesamtsbücher und Akten der Gemeinde Neukirch dem
Feuer zum Opfer gefallen .

Waldshuk, 24 . Sept. Die Papierfabrik Albdruck hat die
300 Mann starke Belegschaft ausgespcrrt , weil diese die
zwölfstündige Arbeitszeit nicht annehmen wollte.

Säckingen, 24. Sept. Zur Wahrung ihrer Interessen bei
der Durchführung der Schiffbarmachung des Oberrheins ist
beabsichtigt , sämtliche am Oberrhein gelegenen Gemeinden
zu einem Interessenverband zusammenzuschließen .

Lörrach, 24 . Sept. Eine Versammlung des Bezirksver¬
eins Lörrach des Badischen Landbunds sandte an
das Badische Ministerium eine Entschließung, in der ener¬
gisch gegen die zur Erhebung gelangenden Goldmarkstenern
Einspruch erhoben wird, die in keinem Verhältnis der Lei¬
stungsfähigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe ständen.

Lokales .
Wildbad , 25 . Sept . 1924 .

Dienstagabend -Konzert im Kursaal . Ueberaus an¬
genehm wirkt es, daß in die abendlichen Konzerte, auch
Gesang eingeflochten wird . So war für den Dienstag-
Abend Herr Huber (Tenor ) aus Pforzheim gewonnen .
Trotz seiner verhältnismäßig kurzen gesanglichen Studien
sind seine Leistungen recht gute zu nennen Seine mit
tiefer Empfindung gesungenen Lieder waren zwischen die
Darbietungen des Kurorchesters eingestreut. Herr Huber
verfügt über eine recht klangstarke, umfangreiche Stimme,
und sein erstes Auftreten im Kursaal berechtigt uns zu der
Hoffnung , ihn auch im nächsten Sommer im Kursaal
wieder zu hören .

" — u —
Lichtbildervortrag im Kursaal am 15 . 9 . 24 .Es rst der rührigen Badverwaltung als hohes Verdienst

anzurechnen, daß sie besorgt ist, bis in die letzten Tageder Saison hinein in ihren Veranstaltungen nur restlosGutes zu bieten . So hatte die Badverwaltung vorige
Woche zu einem Lichtbildervortrag eingeladen . Herr Hof¬
photograph Blumenthal von hier führte seine Bilder vom
Schwarzwald vor . Dieselben sind von höchstem künst¬
lerischen Wert, und man vermag kaum zu glauben , daß
man auf diese Weise — ohne Farbenwirkung — so Schönes
zu leisten im Stande ist . Die Bilder entzückten deshalb
die Zuschauer in hohem Maße. Man muß sich wundern ,
daß diese herrlichen Bilder nicht öfters aus der Leinwand
erscheinen , und wir schulden der Badverwaltung dafür
Dank, sie wieder ans Licht gefördert zu haben . Den vor-
traglichen Teil hatte Herr Hauptl. Pfau übernommen .
2n warmen Worten stellte er eingangs den Abend unter
den Gedanken der Heimatliebe . Echte und treue Heimat -
llebe kann nur der fühlen, der die Heimat auch kennt.
Gewandt und sicher gab H . Pfau dann bei der Vor¬

führung der Bilder die nötigen Aufschlüsse . Wir hoffen
und wünschen von ganzem Herzen, daß diese prächtigen
Bilder auch im nächsten Sommer im Kursaal wiederkehren
und damit noch weiteren Kreisen unserer Kurgäste zu¬
gänglich gemacht werden , nachdem sie durch den bescheid¬
enen Künstler so lange behütet waren , kostbaren Edelsteinen
vergleichbar. — V —

Philharmonisches Konzert im Kursaal . Auf das
heute abend im Kursaal stattfindende Konzert sei auch an
dieser Stelle hingewiesen. Der Gesangssolistin des Abends ,
Frl . Eleonore Sadowsky , aus der Schule der be¬
rühmten Gesangspädagogin Frau Kaempfer (Frankfurt)
hervorgegangen , geht ein guter Nus voraus. Die Kritik
rühmt den glockenhellen , reinen Sopran der Künstlerin ,
sowie die Begabung, ihre Vorträge mit tiefer Beseelung
auszustatten usw . Wir wünschen der Künstlerin ein
volles Haus.

Zum Abschied von Herrn Musikdirektor P . Frantz .
Sieben Jahre sind vergangen , seitdem die durch den Tod
des Musikdirektors A . Prem (P Dezember 1916) erledigte
Stelle eines Leiters der Kurkapelle neu besetzt werden mußte .
Man befand sich damals mitten im Weltkrieg ; alle wehr¬
haften Männer zwischen 17 und 48 Jahren standen unter
den Fahnen ; so war es selbstverständlich, daß die Wahl
auf einen älteren , militärfreien Herrn fiel . Unter den
vielen Bewerbern wurde der damalige Garnison-Musik¬
direktor von Stuttgart , Herr Frantz , auf den Posten eines
obersten Leiters der, hiesigen Kurkapelle berufen und trat
als solcher am 1 . Mai 1917 seine neue Stelle an . Die
Wahl offenbarte sich bald als eine sehr glückliche. Der
neue Dirigent zeigte sich als ein gründlicher Partituren¬
kenner, als fleißiger Arbeiter in den Proben ; er war tem¬
peramentvoll in den Konzerten bei anerkennenswerter (für
einen Kapellmeister so notwendiger ) Geistesgegenwart in
kritischen Lagen , die selbst im besten Orchester hie und da.
eiutreten . Und in den ersten Jahren seines Wirkens war
es ihm - auch noch beschieden , sich künstlerisch in breitem
Flügelschlag zu entfalten , als sein Orchester noch 36 Mu¬
siker in der Hochsaison zählte, als er über vier Hörner ,
drei Posaunen und Harfe disponieren konnte. Welchen
Hochgenuß bereiteten uns damals oft die Symphoniekon¬
zerte, welche unter seiner durchgeistigten und doch in seiner
Person bescheiden vor dem Werk zurücktretenden Führung
zu künstlerischen Erlebnissen sich gestalteten ! Der echte
Musiker fühlte dies auch heraus und unter den Orchester¬
mitgliedern wußte jeder sofort an jedem Blick, an jeder
noch so unbedeutenden äußeren Geste , die dem Zuschauer
meist verborgen blieben, was er meinte . Frantz war nie¬
mals ein sog . Pultvirtuose. Posieren und Effekthascherei
sind ihm fremd geblieben . Seine Person hat er stets in
den Hintergrund gestellt — ja meist nur allzuviel . Er
hatte darin etwas von dem kürzlich verstorbenen Münchner
Hofkapellmeister Franz Fischer (ein berühmter Wagner¬
dirigent ) , dem nichts unangenehmer war, als wenn be¬
geisterter Beifall ihn vor die Rampen rief. Jedenfalls
hatte man damals einen guten Griff getan , als man Herrn
Frantz an die Spitze des Kurorchesters stellte , und eine
Aera eines ganz besonderen Aufschwungs war zu erwarten
nach dem , was er in den ersten Jahren schon geleistet.
— Da zwang der verlorene Weltkrieg durch die Inflation
zu Einschränkungen in den diversen Ressorts und mit
einem Male sah der unermüdliche Tonkünstler seine Schaar
sich vermindern und sein einst so stolzes Orchester wurde
um ein volles Drittel reduziert . Nur ein Kapellmeister
kann nachfühlen , was das bedeutet . Trotzdem hat Frantz
mit geradezu bewundernswerter Geschicklichkeit seine Kon¬
zertprogramme den veränderten Verhältnissen angepaßtund
selbst mit dem numerisch so arg verstümmelten Orchester
noch Großes geleistet. In den Symphoniekonzerten stellte
er die Klassiker in den Vordergrund, deren Partituren
der Orchesterbesetzung am besten entsprachen, und zeigte
durch feinste Durcharbeitung dieser Werke bei sorgfältiger
Auswahl der Engagements -Abschlüsse mit nur allerersten
Musikern, was selbst ein an Zahl beschränkter Klangkörper
leisten kann, wenn er als Kammerorchester die richtigen
Aufgaben sich stellt und peinlich genau studiert . Da haben
wir unter seiner Leitung Ouvertüren und Symphonien von
Haydn und Mozart so vollkommen gehört , wie sie selbst
das berühmte Mozart -Kammerorchester des Münchener
Nefidenztheaters kaum besser hätte hinstellen können. —
Und nun verläßt uns Herr Musikdirektor Frantz und sucht
sich in einer anderen Stadt einen anderen Wirkungskreis .
Mag ihn manches hier vielleicht enttäuscht haben , eins ist
sicher : er hatte doch ein an Erfolgen reiches Leben in
diesen sieben Jahren seiner hiesigen Tätigkeit ; seine Mu¬
siker folgten ihm unbedingt , da sie seine Künstlerschaft hoch¬
schätzten, und der m u s i k v e r st 8 n d i g e Teil der Ein¬
heimischen und Kurgäste hatte sehr bald erkannt , welch '
schätzenswerte Kraft hier die buttutu führte . Viele Ehr¬
ungen sind ihm hier zuteil geworden und man steht ihn
ungern scheiden . Auch als Mensch hatte er sich überall
hier beliebt gemacht und hatte wohl keinen persönlichen
Feind. Unsere besten Wünsche geleiten ihn nach seiner
neuen Stellung ; hoffen wir für ihn , daß sie ihn künst¬
lerisch befriedigen möge ! Hoffen wir aber auch , daß er
an Wildbad gern zurückdenken und seine vielen Freunde,
die er hier zurückläßt, nicht vergessen möge, wie auch wir
uns stets gern an seine Person und sein künstlerisch er¬
folgreiches Wirken erinnern werden . Vielleicht führt
ihn sein Weg früher oder später wieder mal auf kürzere
oder längere Zeit hierher . In diesem Sinne rufen wir
dem scheidenden Musikdirektor zu : Auf Wiedersehen !

Ick. Hans OisckLi '.
Anm . d . Red . Die letzte Mufikaufführung der diesjährigen Kur¬

zeit findet am Sonntag abend 8V- Uhr im Kursaal statt. Dieselbe
bildet zugleich den Abschiedsabend von Herrn Musikdirektor Frantz .
Wer also dem leider von hier scheidenden Herrn seine Dankbarkeit
und Anerkennung bezeigen will, der finde sich am Sonntag abend
im Kursaal ein ; ein besonders auserwähltes Programm bietet der
Scheidende nochmals seinen Freunden und Zuhörern.

Neuenbürg , 23 . Sept . Der neue Bezirksvorstand , Herr
Negierungsrat Lempp , hat mit dem heutigen Tage die
Geschäfte übernommen . Dem neuen Bezirksvorstand geht
der Ruf eines äußerst tüchtigen Beamten voraus. Es sei
auch an dieser Stelle dem Wunsche Ausdruck verliehen.

daß die Tätigkeit des ersten Bezirksbeamten eine für den
Bezirk ersprießliche, segensreiche und dauernde sein und er
auf dem neuen Posten mit Unterstützung des ihm unter¬
stellten Beamtenkörpers ein ihn befriedigendes Arbeitsfeld
finden möge.

Neuenbürg , 24 . Sept . Der etwa 30 Jahre alte Gold¬
arbeiter Ludwig Bischer von Conweiler wurde gestern
abend von dem Verkehrsauto bei der Wilhelmshöhe , als
er mit dem Rad auf dem Heimweg begriffen war , ange¬
fahren und erlitt hierbei einen Unterschenkelbruch, sowie
Schürfungen an der rechten Körperseite, die seine Ver¬
bringung in das Bezirkskrankenhaus nötig machten. Bischer
hört nicht ganz gut und da in dem Augenblick ein anderes
Auto noch entgegenkam, dürste der Unglücksfall darauf
zurückzuführen sein .

Einlösung der O- Kchatzamveisungen . Die am 1 . Oktober
fälligen O -Reichsschatzanweisungen werden von allen Reichs¬
bankanstalten schon jetzt eingelöst , die später fälligen je 15
Tage vor dem Fälligkeitstag an . Mit den Anwersungen
muß zugleich ein NÜmmernverzeichnis eingereicht werden.
Die Ablieferer erhalten zunächst eine Empfangsbestätigung
und nach erfolgter Prüfung die Barauszahlung vom Fällig¬
keitstag an . Die durch das Reichsentschädigungsamt ausge¬
gebenen L-Schatzanweisungen werden auch durch die deut¬
schen Sparkassen und die dem Giroverband angeschlossenen
Girozentralen , Landesbanken , Sparkassen und Kommunal¬
banken , sowie deren Zweigstellen unter den gleichen Bedin¬
gungen eingelöst . ^

Volksfestschießen . Die Unterländer Zimmerschützen -Ver-
einigung veranstaltet über die Volksfesttage ein Preisschie¬
ßen für Zimmerstuhen und Kleinkalibergewehre. Etwa 30
Schi -ßstände sind rechts vom Haupkeingang der landw.
Ausstellung errichtet. 200 Ehrenpreise und 1000 Schützen -
becher , Römer , silberne Schühenkaler sind zu gewinnen. ^

Allerlei
Feldmarschall Hermann köveß ist in Wien im Alter von

70 Jahren infolge eines Herzschlags gestorben . Der Ver¬
storbene entstammte einer angesehenen ungarischen Offiziers¬
familie. Im Krieg tat sich sein Korps durch die Einnahme
Jwangorods hervor. Bei Mackensens Vorstoß gegen Ser¬
bien führte Köveß das eine der beiden Heere . Köveß leitete
dann selbständig den Feldzug gegen Montenegro , der in
kurzer Zeit mit der Niederwerfung dieses Landes abschloß .
1916 übernahm er das Kommando über ein Heer an der
italienischen Front und führte den Angriff bei Asiago sieg¬
reich durch . Bald danach ging er zur russischen Front und
seine Laufbahn führte ihn von Erfolg zu Erfolg , so daß er
als der erfolgreichste unter den österreichischen Feldherren
des Weltkriegs gilt . . . °>

Fritz Busch, der bekannte frühere Generalmusikdirektor
am württ. Landestheater und nunmehr an der Dresdner
Staatsoper, wird , wie die Korrespondenz „Das Theater "
berichtet , einem sehr ehrenvollen Ruf nach Amerika Folge
leisten . Die Stellung des berühmten Musikers in Dresden
war von Anfang an einzigartig . Von seinem insgesamt
50 000 -ll betragenden Gehalt wird mehr als die Hälfte nicht
vom Staat , sondern von privaten Kunstfreunden bezahlt.
Oeffentliche Erörterungen, denen die Stellung Büschs in letz¬
ter Zeit ausgesetzt war, scheinen den Künstler verstimmt zu
haben.

'

Die Lippische Hochschule für Staats - und Wirtschafts¬
wissenschaft in Detmold wird am 31 . Dez . d . I . geschlossen ,
weil das Land die Mittel nicht mehr aufbringen kann.

Chemischer Zucker. Dem Chemieprofessor an der eng¬
lischen Universität Liverpool, Dr . Baly , soll es gelungen
sein , mit Hilfe der ultravioletten Lichtstrahlen auf chemischem
Weg Zucker herzustellen . — Das würde wohl ein verhältnis¬
mäßig ebenso teurer Zucker sein wie das Quecksilbergold des
Berliner Professors.

Der verlorene Purpur . Die Chemie hat eine große An¬
zahl prächtiger Farben geschaffen, aber eines ist bis jetzt
nicht gelungen: die Purpurfarbe wieder herzustellen , die im
Altertum eine große Rolle spielte . Die Wurzel des Worts
Purpur bedeutet ursprünglich, sich unruhig hin- und her¬
bewegen , flimmern. Sie mag Zusammenhängen mit den
Farbenschattierungen, die der Purpur ergab. Die gewöhn¬
liche Purpurfarbe war nicht rot , sondern dunkelviolett, mit
einem Stich ins Rote.. Die Farbe wurde aus Schnecken¬
arten gewonnen und ist eine Küpenfarbe gewesen , d. h . eine
solche , die' nicht löslich war und erst durch den Vorgang
des Färbens unter besonderen Vorsichtsmaßregeln sich er¬
zeugen ließ . Im 12. Jahrhundert ist die Kunst des Purpur-
farbens noch bekannt, dann ging sie verloren und bis heute
sind sich die Gelehrten noch nicht klar darüber, wie der Pur¬
pur hergestellt wurde . -

Silberfunde von außerordentlichem Umfang sollen in den
Silbergruben von Kongsberg in Norwegen gemacht wor¬
den sein.

80 Gebchchs nicderaebrnnnk. In dem Dorf Lölzig (Kr.
Schlochau , Westpreußen) brach in einer Scheuer Feuer aus,

infolge eines Sturms so rasend schnell um sich griff, daß40 Bauernhöfe mit 80 Gebäuden eingeäschert wurden . Viel
B >eh und die ganze Ernte in den Scheunen ist verbrannt .Das Dorf ist zu drei Vierteln ein SchuUhsufen. 200 Perso¬
nen sind obdachlos .

Giftgase durch Radio. Am Jubiläumstag des Franklin -
Instituts in Philadelphia hielt der amerikanische General Ge¬
orge Squier von den Nachrichtentruppen eine Vorlesung über
den künftigen Krieg. Es sei ein neues Giftgas gefunden
worden, das durch drahtlos gelenkte Flugzeuge verbreitet
werden könne . Das Gas sei so stark , daß es alle Lebewesen ,
die unter seine Einwirkung geraten , mindestens für 48 Stun¬
den bewußtlos mache. Geringe Streitkräfte würden genü¬
gen , um in ein paar Tagen ein ganzes Volk auszurotten . Bei
derselben Feier sagte Geheimrat Haber , der - er Veranstaltungals Gast anwohnte , die Chemie sei auf Abwege geraten . Ihre
Aufgabe für die Zukunft sei , die Welt besser zu ernähren .
, die menschliche Nahrung nicht nur aus den Ge -
treidekornern, sondern auch aus den Halmen schaffen.

„
Die Kreuzotter im Gänsebraten . In Reichenberg

(Böhmen ) hatte eine Frau eine fertig zum Braten hergerich¬
tete Gans über Nacht in den Keller gestellt. Am nächsten
Tag holte sie den Braten , stellte ihn in die Ofenröhre, welche
sie fest verschloß , worauf sie das Feuer kräftig anschürte .
Wer beschreibt den Schrecken der Frau , als es in der Brat¬
pfanne sehr lebendig wurde ? Da sie sich nicht getraute , den
-Vackraum des Ofens zu öffnen , holte sie ihren Mann herbes



der — anstatt nachzusehen — noch tüchtig nachlegke. Da
wurde es still in der Ofenröhre . Beim Oeffnen sarch man
neben dem stark gerösteten Gänsebraten eine zu Tode gerö¬
stete Kreuzotter . Da war natürlich die Freude an dem
Gänseschmaus verschwunden . Daß die Kreuzotter nach dem
Sonnen kühle Plätze aufsucht , ist bekannt . Durch ein offenes
Kellerfenster kam sie offenbar in den Keller und fand in der
ausgenommenen Gans ein ihr zusagendes Ruheplätzchen .

Vom Auto getötet . Bei einer Autofahrt der Frau des
Bankiers Kippmann aus Valparaiso , der sich gegenwärtig
in Berlin aufhält , wurde in Wilmersdorf bei Berlin der
Rittergutsbesitzer Graf Dominikus von Strachwitz auf der
Straße überfahren und getötet . Als Frau Kippmann , eine
geborene Wienerin , im Gasthof erfuhr , daß der Ueberfahrene
gestorben sei , erschoß sie sich .

Einträgliches Geschäft. In Karlsruhe wurden mehrere
Bettler festgenommen : einer von ihnen hatte 1000 Renten¬
mark , ein anderer 630 Rentenmark im Besitz , die sie nach
ihren Angaben durch Betteln zusammengebracht hakten .

Ausreißer . Nachdem vor einiger Zeit im Skadtgarken in
Karlsruhe ein Bär das Freie gesucht und wohlgemut in den
Anlagen herumspazierk war , bis ibn das Schicksal wieder in
die Grube trieb , ist am Sonntag gegen Abend der größere
der beiden Schimpansen in einem unbewachten Augenblick
dem Wärter entwischt und hat sich in den hohen .Eichen
häuslich eingerichtet . Gütliches Zureden war umsonst , und
in der Not holte man die Feuerwehr , die mit Motorspritze
und großer Leiter zu Werke ging . Nachts ließ man den
Ausreißer in Ruhe , der sich auf dem Gipfel des Baumes
ein Nest zurecht gemacht hatte , um am andern morgen die
Verfolgung wieder aufzunehmen . Erst mittags 2 Uhr fand
die Jagd ein Ende : der Affe hielt den kalten Wasserstrahlen
nicht mehr stand und ergab sich völlig erschöpft . Man packte
das zitternde und frierende Tier in Decken , und es darf er¬
wartet werden , daß ihm der Ausflug ins Freie gesundhetk-
Bch keinen Schaden bringt .

Mutterhände sollen heilig gehalten werden .
Hast Du die Hände Deiner Mutter schon einmal dar¬

auf angesehen ? Betrachte sie genau und achte meiner
Worte . Die Mutterhände schaffen alles , was ihr Geist
für Dich ersann ; auch dann noch , wenn der Schlaf kam
und gebieterisch sagte : „Jetzt ist Zeit zur Ruhe , willst Du
frisch und froh sein " .

Die Mutterhände gelangen gar zu oft mit ihren eigenen
persönlichen Wünschen in argen Widerspruch , sie fordern :
„ Her damit für Dein Kind "

, wenn es sich um Sachen
handelt , deren Erreichen ihr Entsagungen schwerster Art
auferlegt . Manche berechtigten Wünsche hat sie zurück¬
treten lassen , die für sie eine Glückseligkeit ausmachten .
„Her damit !" riefen die Hände gebieterisch . „Soll Dein ^

Kind das Gefühl des Unvermögens empfinden ? " „Nein
und tausendmal nein !" Die blutende , berechtigte Eitelkeit
und glückliche Entsagung kannst Du dann zugleich in
ihrem Gesicht lesen .

Achte die Arbeit der Mutterhände . Sei sie in Deinen
Augen auch noch so gering , Du ahnst nicht , welch körper¬
liche Schmerzen sie iin Augenblick deswegen erlitt .

Liegen die Mutterhände für alle Ewigkeit still , tritt
mit Deinem Kinde vor ihr Bild jederzeit und sage : „Alles ,
was Du meinst mir zu verdanken , verdankst Du diesen
Händen , sie lehrten mich so zu handeln seit der ersten
Minute , da sich Dein Kommen meldete . "

Das Vaterauge .
Sorge , daß die Sonne der Liebe und Güte in den

Augen Deines Vaters nie untergeht . Laß nie einen
Wolkenschleier durch Deine Schuld sie verdecken.

Leuchten die Augen , so sind sie scharf wie die eines
Adlers bei Tage und der der Eule bei Nacht . Sie wer¬
den Dein Lebensschiff vor jedem schädlichen Sturm , vor
jeder Klipps bewahren . Kannst Du in ihnen lesen , so
wird es Dir wohl ergehen Dein Leben lang .

Vergiß nie , daß er jede Trübung mit Tagen seines
Lebens bezahlen muß .

Fritz Vielhaben , Bremen -Sebaldsbrück .

Hände lsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 24 . Sept . 4,2108 Vill . Mk . Neuyork 1 Dol¬

lar 4,202 . London 1 Pfd . Sierl . 18 .08. Amsterdam 1 Gulden
1,614 . Zürich 1 Franken 0 791 Litt . Mk.

Dollarschatzscheine 85 .60.
Kriegsanleihe 1070.
Franz . Franken 85 .63 zu 1 Psd , Sterling .

Berliner Gekreidepreise . 24 . Sept . Weizen märk . 22 .80—23 .60,
Roggen 21 .50 —21 .90 , Sommergerste 22 .50—25 . .Hafer 18.20—19,
Weizenmehl 32 .50- 35 .25, Roggenmehl 31 —33 .25, Weizenklcie
15 .25 . Noggenkleie 13 , Raps 345—350 .

Berliner Büttermarkk . Großhandel je Pfund für 1 . Sorte 1 .95,
2 . Sorte 1 .75 , abfallende 1 .40

Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 24 . Sept . Kempten ,
24. Sept . Me Preise sind bei grünem Weichkäse und ausgehelzkem
Ruudkäse Erzeugerpreise , bei Butter , konsumreifem Weich - und
Rundkäse Großverkaufspreise , also Erzeugerpreise zuzüglich aller
Handelszuschlüge ab Station des Börsengebieks ohne Verpackung .

Marktlage : Bulker 1 .00— 1 .75. Nachfrage kann befriedigt
werden , Weichkäse grün 65 —70 unverändert : konsumreif 85—90
unverändert . Ruudkäse ausgeheizk 1 . 10— 1 .S0 ruhiger : konsumreif
1 -25— 1 .50 ruhig . Milchprcis : Frischmllchpreis unverändert , ,

Markts
Schwcincmärkke . Wangen i . A . : Ferkel 16 bis 23 das

Stück . Riedlingen : Zugeführt 400 Milchschwsine , 22 bis
25 d . St . Schwenningen : Milchschwclne 26 bis 36
d . P . Kirchheim n . T . : Milchschweine 18 bis 35 ^ll d . St .,
Läufer 40 bis 85 -tt . Aalen Milchschweine 35 bis 55 -1l d . P .
Heilbronn : Milchschweine 13 bis 2 2 °tl , Läufer 30 bis 45 ^
das Stück .

Dmke ! 9,5 bis 10,5, Gerste alt 13, neu 9,5 , Haber 12. Ravens -
bn rg : Weizen alt 13 bis 15, neu 12,5, Dinkel 9,75 bis 11, Saat -
dincel 12 bis 13,5, Kernen 14, Roggen 10 bis 13, Saatroggen
15 bis 16, Braugerste 11,75 bis 13, Traber alt 11,5 bis 14 , neu
!> bis 10, Welzenklele 6,6 bis 7,25 , Roggenkleie 5.5 bis 6.
Ebingen : Haber 12, Dinkel 14 -3t d . Ztr .

Nürnberger Hopsenmarkk . Preise steigen . Markthopfen 190 bis
295 , Hallertauer 255—290 , Spalter 320 d . Ztr .

Vergebung non Igugrbeites.
Siedlung (Hummelswiefe ) .

Grab - , Beton - und Maurerarbeiten .
Zeichnungen und Bedingungen können an Unterzeich¬

neter Stelle eingesehen werden . Verdingungsunterlagen
werden gegen 20 Pfg . Kostenersatz abgegeben . Angebote
sind bis Montag , den 29 . Septbr . 1924 , vormittags
11 Uhr , in verschlossenem Umschlag mit entsprechender Auf¬
schrift hierher einzureichen . Die Eröffnung der Angebote
findet vor den versammelten Bewerbern im Sitzungssaal
des Rathauses statt .

Genehmigung und Zuschlag wird dem Gemeinderat
Vorbehalten .

Wildbad , den 24 . September 1924 .
Stadtbauamt Wildbad : Munk .

I Wildbad .

Freiwill. Versteigerung .
Am Samstag , den 27 . Sept . kommen im Hause Bosch ,

Bätznerstr ., von mittags 2 Uhr ab folgende Gegenstände
gegen Barzahlung zum Verkauf :

2 pol . Bettladen mit Rost u . Keil , 3 Roß¬
haarmatratzen , 4 gefüllte Haipfel , diverse
Kästen , Waschkommode , Nachttische , Tische,
Stühle , Sofas , Handtuchständer , Spiegel ,
2 Petroleumöfen , 4 Gasherd , 2 Sparherde ,
und sonstige andere nützliche Gegenstände .

Bemerkt wird noch , daß sich alles noch in gutem Zu¬
stande befindet .

Offeriere zum billigsten Tagespreis :

Prima Mostobst,
Speisezwiebeln , Kartoffeln

und sehe Bestellungen gerne entgegen .

Bestellungen auf

Most-Obst,
nimmt entgegen

P . Hauß , Villa Sophie.
Schöne

MenBen » Westen
in Wellend beide
empfiehlt

Entzückende Neuheiten
ln schwarzen und farbigen

Schürzen
empfiehlt bei billigen Preisen

Berta Neumann Berta Neumann
Olgastr . 15 II Olgastr . 15 II

Karbolineum ,
Teerprodukte

liefert billigst und kurzfristig ,
sowie alle anderen Baustoffe .

Verlangen Sie Angebot !

Birkenfelder Baumaterial -
Großhandlung ,

Inh . W . Hildenbrand ,
Birkenfeld , Württbg .

Telephon 16 . s5
Wildbad , Tel . 18 (Treutle )

Eine sofort beziehbare

Nähe Liebenzell ist

zu verkaufen .
Zuschriften nimmt die Tcrg-

blatt - Geschäftsstelle unter T
225 entgegen .
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gegen sofortige Kaffe

kupferne

und

i

Wildbadin oder
kaufen.

Detaillierte Angebote ver¬
schlossen unter k . 224 an
die Tagblatt - Geschäftsstelle .

Einen kleinen guterhaltenen

mit neuem Kupferschiff
hat zu verkaufen

Georg Roth .

Haiterbacher

Mel . Wer und Mlitstlülden
empfiehlt

Robert Metzler ,
Nathansgasse .

IMle '
u Müermebl,

Nomslr . 8snstM >!.
ll. u. V . Rebmlt, MaininMkiMiie

keffel
für alle Zwecke

lt
bei staunend billigen Preisen .

Möhringer -
straße 42 .

rin - und dreijährig , wegen
Aufgabe zu verkaufen , eventl .
mit Heu .

Zu erfragen in der Tag -
blatt - Geschäftsstelle .

Einen Wurf starke, 5 Woch . alte

hat zu verkaufen
Heselschwerdt , Rechenmacher ,

Aichelberg .

„Nissw "

gegen Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !
Zu haben i . d . Apotheken .

dlevkkit !
klkür . kiekt
mit vzmsmo u . Lsttens

MM1or- u . ks!msä«r
sowie sämtllLiie

elkkIr . keäsrkaMkI
empfjelüt

iiskl Isrtmsnn
wektr . InstsIIstions -

untt mecck . VVerkststte

WSW
MM !

kaufen Sie am besten
und billigsten nur beim

Fachmann

Pforzheim
Schirmmacherineister ,

nur K "onenstr . 3 nur

Reparaturensosort .

Ein kleines

Kmben -Fchmd
hat zu verkaufen

Adolf Mmenthal .

Speisezimmer , Herren¬
zimmer , in besserer und ein¬
facher Ausführung , Schlaf¬
zimmer , in Mahagoni , Eiche
und Tanne , Büroschreibtische
und Einzelmöbel , Kücheein -

richtungen u s. w . preiswert
ab Lager abzugeben . Besich¬

tigung ohne Kaufzwang .

Wilhelm Walz , G . M. V. H..
Möbelfabrik u . Bauschreinerei ,

Birkenfeld .

» MM
-Wlmeilte

für Haus und
Orchester von
den einfachst.

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . empf .
in reichster Auswahl

MW« Kurth
Pforzheim , Leopoldstr . 17 .

i!
l

i

- unä ÄnllSAS

iLSMS !

«»««»»»»

Brechkoks.
Nußkohlen .
Schmiedekohlek,
Anthrazitkohleit

empfiehlt
in Fuhren - u . Waggonbezug

MM F. Laible. M . M
Pforzheim Gülerbahnhof .
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